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Abstract 

A note on the predatory behaviour of the orb-weaving spider Argiope bruennichi 
(Scopoli). —A field study near Zürich (Switzerland) has shown that the orb-weaving 
spider Argiope bruennichi (Scopoli) has a predatory behaviour towards Lepidoptera 
which is similar to that of Argiope- species in other continents. Instead of the normal 
sequence: wrapping up of prey -> bite, lepidopterous insects are first bitten and then 
wrapped up. 


In Amerika und New Guinea war beobachtet worden, dass Radnetzspinnen der 
Gattung Argiope für den Fang von Lepidopteren eine andere Jagdstrategie einsetzen als 
für den Fang gleichgrosser Beutetiere aus den übrigen Insektenordnungen (Robinson 
1969; Harwood 1974; Robinson & Robinson 1974; Robinson 1975). Nicht-Lepidop- 
teren werden in den meisten Fällen zuerst gefesselt und dann gebissen. Demgegenüber 
werden Lepidopteren in der Regel zuerst gebissen und dann erst gefesselt. Uns inter¬ 
essierte es, ob sich analoge Verhaltungsweisen auch bei der europäischen Wespenspinne 
Argiope bruennichi (Scopoli) nachweisen lassen. 

Die Untersuchungen wurden im August/September 1978 (10 Beobachtungstage) an 
einer A. bruennichi- Population in verbuschtem Wiesland bei Zürich-Oberengstringen 
(Schweiz) durchgeführt. Diese Spinnenpopulation ernährte sich zur Hauptsache von 
Heuschrecken, Zikaden und Dipteren. Verschiedene Beutetypen wurden von uns in die 
Netze adulter A. bruennichi- Weibchen geworfen, was jeweils die Beutefanghandlung 
(Lokalisation der Beute —> Eilen zur Beute —> Überwältigung der Beute Hängenlassen 
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oder Abtransport der Beute) auslöste. Die Sequenz der beiden während der Überwälti¬ 
gungsphase auftretenden Verhaltenselemente „Fesselung der Beute“ und „Biss der 
Beute“ wurde dann jeweils protokolliert. 

Die Untersuchungen führten zu folgenden Ergebnissen: 

— Sehr kleine, weichhäutige Beutetiere (z.B. kleine Dipteren) wurden gelegentlich ge¬ 
fressen, ohne zuvor gefesselt und/oder gebissen worden zu sein. 

— Mittelgrosse bis grosse Beutetiere ausserhalb der Ordnung Lepidoptera (Heuschrek- 
ken, Bienen, Köcherfliegen, Skorpionsfliegen, Springspinnen, u.a.) wurden in der 
Regel zuerst gefesselt und dann erst gebissen L 

— Als Ausnahme wurden Lepidopteren in > 75% der beobachteten Fälle von den 
Spinnen zuerst gebissen und dann erst gefesselt (manchmal folgte auf den Biss 
keine Fesselung). Das Beutefangverhalten von A. bruennichi gegenüber Lepidopteren 
unterscheidet sich statistisch signifikant von demjenigen gegenüber grössengleichen 
Nicht-Lepidopteren (Vierfelder-X 2 -Test, p < 0.01). 

Diese vorläufigen Ergebnisse zeigen, dass A. bruennichi — analog zu ihren amerika¬ 
nischen und neuguineischen Verwandten — bei der Überwältigung von Lepidopteren 
eine andere Angriffsstrategie anwendet als bei der Überwältigung der übrigen Insekten¬ 
ordnungen. Somit konnte dieses Phänomen bisher bei 9 Argiope- Arten nachgewiesen 
werden (4 Arten in New Guinea, 2 Arten in Panama, 2 Arten in USA, 1 Art in Europa). 

Weshalb überwältigen die Argiope- Arten Lepidopteren anders als Nicht-Lepidop¬ 
teren ? Robinson & Robinson (1974) gaben dazu folgende Erklärung: „This explanation 
is based on the discovery by Eisner et al. (1964) that lepidopterans can escape readily 
and rapidly from spiders’ webs because of their loose wing scales: to prevent their escape 
the spider has to apply the most rapid restraint possible and this is achieved by the 
immediate bite“. Diese Hypothese ist nur plausibel, wenn sich nach weisen lässt, dass 
Lepidopteren — zumindest an gewissen Standorten — eine essentielle Nahrungsquelle 
von Argiope- Arten darstellen. Eine Durchsicht der Literatur zeigt, dass es tatsächlich 
Standorte gibt, wo sich Argiope- Populationen zu einem grossen Teil von Lepidopteren 
ernähren (bis zu annähernd 40% Lepidopteren in der Beute einer Argiope aurantia- 
Population in Cincinnati/Ohio, vgl. Uetz et al. 1978). 

Bei Zürich machten Lepidopteren in der Regel höchstens 1% der Nahrung von 
A. bruennichi aus (Nyffeler & Benz 1978, 1981). Es stellt sich daher die Frage, ob (falls 
die oben zitierte Hypothese von Robinson & Robinson zutrifft) das für die Gattung 
Argiope spezifische Lepidopterenfangverhalten in den kalt-gemässigten Gebieten Europas 
funktionslos ist. Die deutschen Entomologen Crome & Crome (1961) beobachteten in 
einer Wiese bei Berlin eine A. bruennichi-Populatlon, die sich ausser von Heuschrecken 
zu einem beachtlichen Teil von Lepidopteren ernährte. Es wäre folglich denkbar, dass 
die Plastizität des Beutefangverhaltens von A. bruennichi auch in den kalt-gemässigten 
Gebieten Europas, zumindest an gewissen Standorten, eine Funktion haben könnte 
(erhöhte Fangbarkeit von Beute, Verbreiterung des Beutespektrums). Weitere Unter¬ 
suchungen werden nötig sein, um diese Frage eindeutig zu klären. Die exakte Kenntnis 
des Verhaltens von A. bruennichi ist von grossem Interesse; denn bei dieser Spinnenart 
ist in Mittel- und Westeuropa seit einiger Zeit eine starke Arealexpansion festgestellt 
worden (Guttmann 1979). 

1 Auf das Verhalten von A. bruennichi bei der Überwältigung von Zikaden kann im Rahmen 
dieser Mitteilung nicht eingegangen werden. 
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